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Oeffentliche Wahlakte.
«

,Mg«nmuß eine Schilderun der
" '

«

W ll
in Englanåkkeseinum einzuseheiåwelcksffgtilkkügksguelgiYesHile

« Påäitixcllzleßin den Augen jedes gebildeten Menschen

Die Oeffentlichkeitliebt gewi u
—

« im-in ’-

sten Volkeiler Alberti Parteienzßabtielikiuåipaidtcjitahat
OeckenilichkeitSinnb,wo Jemand einen Akt ausübt, von
we )em er irgen einein Andern Rechenschaftcluldi
Sobalddies aber nicht der Fall, sobald er nur seiiieieigå
TräneFZdliisichtstigolgenPat,seinemeigenenGewissenverpflichtet

, ann i ie ge orderte Oe entliclkeit ein Ein ri . in
das Gewissender Einzelnen.

ff ) « g ff

Durch ein Beispielkann das, was wir-hiermit meinen,
Vollkommen deutlich gemacht werden.

-

Sicherlich hat keine Partei so lebendig und energisch
auf Oeffentlichkeitder Gerichtsverhandlungen,der Gefchwor-

Umgerichte u. s. w. gedrungen, als die unsrige; aber wie

ist es Einem eingefallenzu fordern, daß die Richter und
Geschwornensich nicht zurückziehensollen, um geheim zu

bereichenund abzustimmenüber den Rechtsfall. Denn die

Verhandlung,die im Namen des Rechtes geführtwird,
Inn-FußHssenilichsein, weil in derOeffentlichkeitgrade die

liest- daß sie auch unparteilichseinmuß. Ganz
· st es, wenn es sich um die Berathung und

ier hat IF Des Richtekg oder des Geschworenenhandelt.

lasseuz naesägrzseinepersönlicheueberzeugungwaltenzu

Andern veramwortelkvissenlzubefragen, hier soll er skkmem
wollte in dieses sein« Jeder, der sich eindrangen

i

schwornen, des würheimmßdes Richters oder des Ge-

Eingrisfin das geheimeGe-wi en be e en. t?ss gh Einen
EITHER-sden jeder moralischeMensch verwerflichfinden

andcis es Mit mderszQ» -

und grade England, das diese sffsnilickzkeiisder Wahlen
zur Ausführungbringt, ist ein schfckwerflicheQeffentkichkekt
Gräuel solchunmoralische Akte nachgendesBeispiel, welche

Bei den englischenWahlen ist die-Eckchen
die Bestechuugan der Tagesordnung;Esehuchterungund

« G
« · «

- nghtschonso
weit, daßes offenes eheimnißist, W mer

,.

Pfund dieser
»

Berlin, Sonnabend,den17. Juli.

luslandes 28 Sgr. 6 Pf. —- Jiiserate die gespaltene Petitzeile 2 Sgr.

1852.

- oder jener Kandidat für jede Stimme« zahlt. Jeder Kan-

didat hat sogar schon seinen Agenten, und ess giebt Leute,
die ein vollständigesGeschäftdaraus machen, Stimmen zu

werben; zu behandeln und zu bezahlen. Solche Unter--

handler führen ein fiottes Leben im Wahlflecken, geben
Festlichkeiten aller Art und kaufen nicht nur Stimmen
für ihren Kandidaten, sondern bestechen auch Personen,
die darauf abgerichtetsind, den gegnerischenKandidaten und

Wählern alle möglichenHindernissein den Weg zu legen.
Auch bei den gegenwärtigenWahlen ist solch ein Verfah-
ren vielfach angewandt worden, und hauptsächlichvon der

sogenannten konservativen Partei. —- Ein Fall aber, den
die Zeitungen berichten, der sollte wahrlich ausreichen, ldie
fScheußlichkeitsolcher Akte endlich einmal in’s gerechtevLicht
zu stellen und szeine Nation, die feston auf ihre politischen
Einrichtungen ist, von jenem schändlichenUnfug gründlich
zu kuriren, der mit der Oeffentlichkeit der Wahlen stets
verbunden ist.

«

.

:

Der Fall, den wir meinen, ist folgender-«Jn Pkestpn
habenzwei Konservativeeinein freisinnigenWähler,—James
Robmson,»einen Schlastrnnk beigebracht, damit er ver-

hindert fei, seine Stimme abzugeben. Der Unglückliche
gab trotzdem noch seine Stimniejabz aber er-detsiel so-

erltf
in Jrrreden und starb balddarauf trotz ärztlicher

i e. —- -

.

Trotz solcher Szenen, die nicht zu denSeltenheiten
gehören;sind es grade die Konservativen, die. sonst Zeter

Hschreienüber jeden Unfug , die«diesem-Unqu «ThürUnd

Thor öffnen und die die geheimen Wahlen Mcht zugeben
wollen »und den Vorwand benutzen, daß es Des freien

Männes
würdig sei, auch dieer Atti öffentlichzU Voll-

zie en.
,

,

"

—

«

X

Mit dem tiefsten Unwillenmuß es aber jeden Einsich-
kkgmeefüllemwenn Paimerston, der sich eine Zeit lang als
W Freisinnigen feiern ließ, in seiner neulichen Wahl-
rede gleichfallsaus jenem lügnerischenGrunde sich für. die

Oeffentlichleitder ffWahlenaussprach— Es läßt schon.
dies aller uns einen Blick in das Wesen dieses Staats-
manneg thun, der demsogenannten Fortschritt zu huldigen
vorgiehd der aber«m.-Jnmmeben.so Vo.llYouherrschiüch-«
»Am thriguen ist wie alle Parteien, die m England am



«

·stUUtnicht so gesegnetxwie das übrige Europa-

recht geschützt.

-

Ruder sind,und der nicht um ein Haar besser-tsgkekkhat
und regieren wird als das jetzige Ministerium.

«

Zum großenGlück für England ist es mit einem Jn-
England

hat zwar seine Aristokratie, die voll Herrschsuchtund Selbst-
sucht-Jst,und die -um ihres Vortheils willen das gefanunte
Volk verrathen würde. Aber es ist verschont von einer

Staatspolizeimacht, die ihr System bei den öffentlichen
Wahlen geltend machen kann.

»

.

Man denke sich in England ein ausgebildetes Polizei-
system, dem es möglich ist, durch Konzesstonsentziehungen,
durch Schließungdes Geschäftes,durch Ausiveisutigen, durch
Aufhebung von Versammlungen, durch Haussuchungeu Und

sonstige Maßregeln jeden Einzelnenzu geniren. Man
denke sich dieses Polizeisi)stetn ausgebildet als ein Staats-

institut, das dem jedesmaligen Ministerium unterworfen ist
und stelle sich dann eine Wahl mit«Oefsenilichkeitvor-, und

manwird einsehen, daß sie ein Possenspiel würde, zu dem

sichkein redlicher Mann hergeben könnte. —-

Zum Glück besitztEngland keine solche Polizeimacht
Die polizeilicheGewalt wird von den Stadtbehörden ver-

waltet, einem Engländer kann man auch nicht Konzessionen
entziehens Wenn dort die Polizei oder der Staat das

Gewerbe stört,«dann tritt man vor den Richter hin und

führt Klage und fordert Entschädigung,und dort ist kein.

Ausweg vorhanden, dersder Polizei oder sonst einer-Staats-

behörde Unabhängigkeitgewährtegegenüber dcm Spruch
·

des Richters. —- Jn dieser Beziehung ist nun freilich
England von vielen betrübenden Eäzigriffenin das Wahl-

Es bleibt nuruoch der Unfug der Beste-
chung und derPrivatverfolgung,
des Wahlakts zur Folge hat, und dies allein ist schon aus-

reichend, um einen Abscheu vor jeder Wahl einzuflößemf-

Wo aber gar die Oeffentlichkeit des Wahlattesgneben
einer ausgebildetenPolizeimacht besteht,da ist jede Wahl
ein leeres Possenspiel,von dem sich jeder gesitteteMensch
zurückziehenmuß. .

Erwägt man aber endlich noch Eines-,so ergiebt sichs—

das, was wir so eben-ausgesprochen haben, noch weit

schlagender.
Jn England ist zwar der Unfug, der bei öffentlichen

Wahlen unvermeidlich ist, vorherrschend, wenn sich aber

Ytrotzdem unabhängigeund freiheitliebende Bürger an die-

sen Wahlen betheiligen, so darf man nicht«vergessen, daß
das Parlament in England eine Macht und im Staat eine

Stellung einnimmt, die einer freien Nation würdig ist. —

Wie dunkel auch die Flecken stud, die an den Wahlen haf-
ten, so ist es doch ausgemacht, daß mit dem Sitz· im Par-

«

lamentsmidsmit der Abstimmungeben so eine Wohlthat
für das Volk verbunden, wie ein Uebel von demselben ab-

gewandt werden kann, und diese Rücksichtauf die einfluß-
reiche Wirksamkeitmuß wohl überwiegendden freien Bür-
ger bestimmen, sich mit Wahlakten zu befassen,szdie ihm«
verhaßt sind. —- Man denke sich aber in England, wie es

«

beispielsweise in Frankreich der Fall ist,«eineSchattenkam--
mer, ein Votum ohne Einfluß, eine Sitzungsepoche ohne
Resulta«te,»eineRegierung, die doch thut, was- sie will, es

gefalle oder mißfalle derxVertretungjund —- man wird

einsehen, daß eine Betheiligung an den Wahlen untsr

fhsn Umständennur noch von bedientenhasteu Seelen-aus-
geübkwird,"—dieihre öffentlicheStimme nach GunstMAY
Unsunst Verhaudelnl

«

.

- -

«

drohen dürfte.«

die die Oeffentlichkeit-

«

ches unter dem Schatze eines, Uns Beiden

v

nach

HTMesseberichtetedie
Messe verdient und

sol-,

IBerlin, den 16. Inli.,
-—— Dem »Fr« J.»«schreibtman aus Leipzig:»Von sicherer

Hand Win Uns eben em Brief mitgetheilt, in welchem einer Auf-.
forderung des preußischenMinisteriums an die Regiizteuterder

preußischenArmee erwähntist, deren Unterofsixiereudie Erlaubniß
ertheilt wird, sichzu GMUzwächterposteueinschreibenzu lassen. - Be-

stätigt sichdieseNachricht,so kann man sie wohl mit der Zollfrage
in Verbindung setzen,welchereinenahe, aber traurige Ms eiduug

PreußenYschetnizßchdemnach auf den« fall
Sachsens vom Zoltverein vorzubereiten —— Die DarmstädterKon-
lition hat übrigens in diesenTagen durchdie Erklärung des dritte-

halbquadratmeitigen FürstenthumsLkchtenstejuz»daß es den öst-
riichischenForderungen in der szIeMIgUngeiragcvollständigbei-
getrcteu sei,« eine nichtfunbeträchtllcheVerstärkungerhalten-

—- Für die entlasseneuKielerPtPfSspren»sind auch Lin Hei-
delberg und Würzburg namhafte Beitrage gezetchnet»worden.Die

Leipziger Professoren haben bei dieser Gelesgkuhekteinen glän-
zenden Beweis ihrer kn,echtischenGesinUUXZiJgeliefert. Die Samm-

lung unter den Professoren der Universikat geschahnicht eher« als —

bis der«Rektor der Universitäterst in Dresdenum Erlaubniß dazu
zu bitten für nöthig gehalten hatte; ja, FAMIUOängstlicheProfes-
soren sollen noch außerdemspeziell für ihre Person beim Kultus-
ministerium angefragt haben, ob sie denn, ohne höherenOrts Au-

stoß zu erregen, ihren Namen auf die Sammelltste setzenkönnten
Diese-Feigheit fand die gebühreudeAnerkennungin der Antwort
von Seiten des Ministeriums, daß man einer Sammlungzu so
wohlthäiigemZweck nichts entgegen zu stellen habe; Und erst nach-»
dem die ängstlichenGemüther in so beschämeudetWeise Beruhi-
gung gefunden, machte sich-ihr also zurückgehaltenerPatrioiismus
in Subskriptionen zu vorübergehendenund Jahresbeiirägenzu
Gunsten ihrer Kieler Amtsgenossen Luft. »

-

«

-

,-- Der Kaiser-, welcher, wie, mitgetheilt, der gemeinnützigen
«

BaugesellschafteinsGeschenkvon 1000 Dukaten überwiesen,hat an

den Prinzen von Preußen iu ezug hierauf ein Schreibenin fran-
zösischerSprache gerichtet,»das in deutscher lieber

·

-«k"U!-·U
»Mit lebhaftem Interesse habe ich von

n Kenmmß- dor-
»

»

-

genommen weinte Ew. K. Hspmivtvmwsrichk der
gemeinnützigen

einem-) Gesellschaft, deren erhaben-r Protektor Sie sind, übersandt
-

haben. Indem Sie an der Verbesserungdes Loosessdek ehrbaren
Armutharbeiten,leistenSie der öffentlichenRuhe einen ausge-
zeichnetenDienst, dem«ich«michmit wahrhaft-einEis-z anschließe«
Wunschend,daß der heutigeTag durch. eine Wohlthätigkeitehand-
lung bezeichnetwerde, welche,indem sie dieErinnerungdaran-ver-

einigt; den Bewohnern Berlins"eine,· M,"MM«Gedä-chtnißstets un-«
verloschlicheZeit z·urückrufi,bitte ich Sie- Meinerseiis der gemein-»
nützigenBaugeselischaftdie Summe Von tausendDukaten zu über-

geben. Dieses Kapital soll unter dåmMUM »Alerandra-Siiftung«.
die Bestimmung erhalten, Mk e

dw·K-.H«ihr'anweifm stüfo
Es ist mir besonders ans-Mystikaß W UUHup dem,heutigen
Tage zu demselben Werke chri· Icher Bskmhetzigkeitvereinen, wel-

.

t
.

s
gltichiheureuNamens

steht. Empfangen dtcsthksicherungdavon, wie die
.

«

.
»

-
. r .

«

.

.meiner liebevoltstegdamsden um«Juli Schtvager (gez)
Nikdl ius. V

,
.

»

- —«Der ProfessorWieseIst von seiner Besichtigungsreifeder

ä i en GVUTMsimz«?rucktlekehri,und wird nun wohlin das

stgrisåhriamVglUkn»tmkchWmtgelegenheiteueintreten. Die Nach;
richt, daßdßk- MIVGeh.RathSchiktzeausscheidmwoue,scheint

dem »g· Fiorrsdurchausungegründet g —

- Ueber du dlcsiährigefrüher als sonst beendete Fraukfsfcker
»N- Z.«: Sie sollkaum den Namen-einer

,
»

die Geschäfteim Allgemeinen sich auf den Um-

sptzMW großtrcnJahrmarkte beschränkthaben.- Wenn Auch bei
Wer SefkgnetenErutedie Hoffnungen der Kaufkute Und Fabri-
kaneran die LeipzigerMichaelismessegerichlcksindisp scheint sich .

doch tm Handelsstandedie Ansicht-immer mka Geltung zu ver-

schaffen;daß sich bei den so großararsigVWUVMEIIKommunika-

usonsmittelndie Messen nie wiederdieGeltuugerringen werdet-,
die sie in früherenZeiten hatten.

·

-



-
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, f IT gkstkågen
Blatte distmitgedtheilhdiegjähk gen -oggen6, lle aus er

den hiesigenMarkt gebracht wurden, jedeerjinsndZLvogxhåsssekgzåäs
worden ser. Um etwaigeBefürchtungenwegen äteigcits«derGe-
treidepreisezu»beseitigen,sind wir na eingezogen-rErkundigung
"." Stande Imizuiheikkh daß link ie. 9-Schcffelvon AufläufernM den gegenwärtigenRoggmprels Mcht herabgedrücktsehen works
ten,absichtlichhöherbezahlt wordensiua An der gestrigm Kom-
borsewaren die Preise von Rvggkn 911 date-til 37——42 Thlr.« bei
Ladungrn 34—39Thlr.; pr. Juli 32F—33kThlr. bez.; pr. Juli-
August 325433 Thlk. bez.; priAugust-September—33Thlr. bez.-;

TSelgteglelåeNOktobrr
33å—3 Thlis bez-; pr. Oktober-November

»

— Bei dem am Ditxlstssgin Neu adt- -

e-

bbet-seSchauder-geriethenm Gegen-DasseinerFFhiikiihleifaåa
- bltkums bei einer öffmkmkmFeiilichkchkeitzwei Männer aus den«

höherengebildeten Standens di? als Ehrengästegeladen waren,
wegen politischer MermltkgsvetschiepmhsitlAbsolutismus und Kon-
stitution) aus so handgkeiflicheWeile aneinander,daß Einer —- wir
wissennBichIhoibiPer

Ritter des Absolutismusoderder Konstitution
—- o M e. ,

«
—-

—« Ueber das am Montag vom Be
H a n d w e rker veranstaltete Volfsfest
der Bericht zUJuZASFlFTlIIfügldunter
Von Männern U est es Handwerker

.

·

-

selligenFreuden, Welchedie Veranstaltungenstcbtigeåtekåggvoäknsxs
darbotmk sbcstfndknhauptsächlichin einem glänzenden,alle Erwar-

tungen destlJbIlkums über-treffendenFeuekwexk und in der Aus-

ztovsunavetichtedenerzumTheil kuastxeichgearbeitet-r Gegenstände.
Jede Dame hatte unt dem Eintritts-Billet zugleichein Loos er-

halten; es wurden 1500 Loose auf diese Weise vertheilt, auf
welche 300 Gewinne sielen. Ein- Arrangement zum Tanz sowohl
in dem»großen«Saaledes Lokals als auch im Freien war beson-
ders sur»denJüngern Theil der Gesellschafterfreuend und fand
reicheuherlnahmnEin Transparent, das, plötzlichder Verhüllung
entilethtlzin strahlenderSchrift ein »Hetl dem Handwerker-
stande. m die Gesellschaftries,erregte die freudigsteUeberraschung
Dir Versammlungtrcnnte sich nach Idem friedlichenvon keiner
Storung getrubtenGenusse der Geselligkeit.

,

f Dre allgemeine -Landeskollette
,, zur Abhilfe der dringendsten

Nothständeder evangelischen Landeskirche«ergab in der Provinz
« Brandenburg: l) Superintendentur Köln-Stadt (Berlin): Pe-

. tkikirche43 Thlr. 28 Sgr. 6 Ps., Gertraudtenkirche12 Thlr. 5

Sgr. «6 Pf» Luisenstadtk.25 Thlr.", Jakobik. 119 Thlr. 15 Sng
ö, Pf» Bethanim 39 Thlr. 5 Sgr., zusammen239 Thlr. 24 Sgr.
Pf· 2) Supm Köln-Land (B«erlin) 207 ·Thlr. Sgr.

CDMUnter Charlottenburg 50 Thlsr.s9 Sgrx 7 Pi-- Schonebekg
24 Thraz Sgk. 3 Pf., Köpemck18 Thlt—2 Sgri d Ps—) 3)
Supekint«Powdam L 182 Thkk«5 Sgn 2 Ps. (darunter Bots-

VII-;x136.,Thcr.16 Sgr. 6 Pf.) 4)· ,

st-.«ga5kfkidarunter Brandenb. KathattthmchegeThllr«211FAU-
Refokm J Thlr. 20XSgr-, St. thlhardt 3 Th r· gin-

ReuskatsskydbIU Neustadt Brand. U Thlrs 22 Sgr· u PU

— ThisbärgåpåkdzozgzThsp 23 Sgksp3 Pf. (darunter Neu-

Zeitrttrgssteukr"»Zti?e·rZ-«·mthältfolgende Anfragek ssDUrchdie

schlagsrechnungdek geknM Seher in Preußen,wie aus derbe-ber-
an Arbeitslohn — Wäss-Zkgi hervorgeht 67-500 Thlrs lahriich
durch anderweitigeliterarisaucxhanzunehmen ist, daß dieserAusfall
gedecktwerden wird, sp -»-n«:)2tUntetnehmungenallmälig theilweise
vieler und das völligeEingehmddie jetzt verkleinerte Ausgabe
willigc Dislotation »vielerdaran KFUFHOXZeitungen eine unsrer-
überhaupkUokhwmdxwda dieselbenniskfæztenSeher und Arbeiter

selben Orte ihrer nun gehemmten Thatigkest.

, ,
»

Beschäftigunghabenstndentönneu.«f——W·ekzZugeUin.ck«chandere

bekannt, eristiren bei den Blkchdmckexnia fsäwslvælleicht
aber

DeutschlandsKassenoereme,
»

die den »Armes-sendFMUXDsuckortiif
den Falle Kranken-resp.Netseuuterstutzuaggewäka Tigmfgigssj
fuhrung der Zeltungsstcuerwerden nun n...as,lkchersp Mssm von

auf Tivoli geht uns folgeri-
schr zahlreicherBetheiligung

X

daß von 6 Scheffeln

feltenenFällen andern-·

rein selbstständiger
«

.-

Brandenburg 166 Thlr. 7 X

l

den in die Welt hinausgetriebeuenJüngernGutenbekgs auf up-
VskbälmißmäßkgeWtiie gegen sonstige ungünstigeKonjunktnren m

Anspruch genommen. Sollten demnach jktzk jene Kassm —«das
ist die Potnlc meiner ergebenen Ausragc — nicht rechtmäßigenAn-

spruch auf Subleoation aus den durchdie Zeitunggsteuer aufge-
brachteu Fonds geltend machenkonnens Ein Buchdrucker.«

—- Der Gemeinderath wird «I4Tage Fersenmachen. r

——«Es ist erfreulich zu vernehmen,daß die angeregteJdee der

Errichtung von Säuglingsbewahrazlstalten immer mehr An-

hänger und Theilnehmer findet.- Auch m dem wohlhabendenBe-
zirk 48a. und 6 (oor dem Potsdamer und AnhaltrscheniThor) est
ein Verein, aus achtbaren Männern und Frauen verschiedenerBe-

rufsarten bestehend,zusammengetreten,um daselbsteine Krrppe un--

ter der Benennung«»Kinderstube« zu errichten-·EM entworfe-
nes Statut ist-dem Polizeipräsidiumszur Genehmigungfemgerercht
werden. — sk-

«

;
—- Vom ist«—- 17. September d. J. findetm Brettan der

fünfte deutsche evangelische Kirchentag iu Verbindung mit dem

vierten Kongreß für innere Mission statt. Unier den Gegenstanbet«-
über welcheder Kirchentag verhandeln wir-d, befindet sich:das Per-
halten der evangelischenKirche gegenüberden katholischenMissio-
nen, sowie bezüglichder gemischten Eben. »

— ··-t Eine Uebersichtdes Schiffahrtsverkehrsin der Stadt Berlin,
« im Jahre 1851 ergiebt folgendes: Jm Jahre 1851 sind in Berlin

eingegangen 21,471 Schiffe, wovon 30,384beladen und 1123 un-

beladen; 27 Flöße mit 19,4"29«Stück Floßhölzeruzausgegangen
20,853 Schiffe, wovon 2,990 beladen.und 17,863 unbeladen, —

il Floßhölzerzdurchgegangen 5928 Schiffe, wovon 4774 beladen
und 1134 unbeladeu. —- Von den beladenen Schiffsgefäßen ge-
hören der preußischenFlagge, an: bei dem Eingange 20,062, bei
dem Ausgange«2904, bei»dem Durchgange 4683." Bermittelst
dieserSchiffsgefäßegingen 1851 eiu zum Ver-bleib in Berlin
und dessen Weichbild: 1,294,217 Zentner Kaufmannsgülm
211,229 Zent. Mühlenfabrikate,78,931 Wsp1.Gerade-, 22,10«6Last
5 T. Satz« 2,680 Zent. 127,726 Schefer Obst, 6880 Schock

-

140,043 Zent· rauhe Fourage, 2336 Ringe ·Stabholz- 19-994
Schock. 54,536 Stück Nutzholz, 13,439 Fuder Holzborke und

Holzkohlen, 175,583 Kloster Brennholz, 77,048 »Klafter Tor-f-
3,762,441 Scheffel Braun- nnd Steinkohleu und CHOR3384»TVU-
Um kag und Kalk, 5520 Vrahm..Gips- nnd Kallsteme, 8t),14t),417
Stück Chamotte-, Back-«und Ziegelsteintz13,199 Stück 5658 Rutheu
Granitplatten und Pflastersteme,885 Stück Sandsteine, Werkstücke
und

andeskzelbehgugtäetSteinen15
.

«

—- D Izet M) VPIU « Juli. Der Kut er B, er lu
sich am I4s di M-- PMU»Hi11fallenauf dem Ratedeszsgliiseg
Spandauerstraße28 dte Knrescheibeund mußte deshalb zur Charitee
gebrachtwerden. —- Währendder«Abtvesenheitdes Kaufmanns J.
under Alexanderstraße,am 1«4. d. M. inden Abendstunden, waren

Diebedurch«den»Ofenin das Komtoir eingebrochen, hatten sich
»einesgroßen verschlossenenGeldkastensbemächtigt;denselben nach

einer nach hinten gelegenen Kammer gebracht und daraus die

Summe von über 600 Thlrn. in Kurant, Gold und Staatsschuld-
schemen entwendet und dann ihren Weg durch den Oer zurückge-
nommen. — Der 7 Jahre alte Sohn des ZigarrenhändlersM. fiel
am,12. d. M. Nachmittags tu einem Hause der Müuzstraßebeim
Spiel vom Treppengeländertm- 2. Stockwerle auf den Hausbur-
blleb regungslos liegen, kam jedoch nach einiger Zelt Wieder zU sich-
und obwohl der Körper des Kindes, in Folge der Bauart der
Treppen an verschiedenenStellen angeschlagen haben muß, zeigten
sichdoch nur leichteKontusionen am Kopfe» — Ein demTrunke
ergebenerArbeitsmann erhängtesich am 15. Abends aus einer Bo-
denlammer. —- Am l4. Abends stürzte die 815Jahre alte Tochter
des Polizei-Nachtigalle»D. in der Neuen Jakobsstraße,als sie
daselbstmit mehrerenandern Kindern auf dem 2 Treppen hoch
belegen-nFlur spielte,ubex das Treppengeländerauf den Hausstur,
ohne jedoch eine weitereBeschädigung,als eine Quetschungam

linken Fuße zU FVIEWM
—

»

’

..

Swiucmmrde. Eitteanerichte über die Abreisedes Kai-

servaares entnehmenwir folgendes: Nachdem der Kaiser und die

Kaiserin in Begleitng des Königs und der Prinzen vom preußi-
s



schenSchiffevermittelsteiner Verbindungstrevvedas rnssischeAd-

iuiralschiffsbestiegenhatten, fand auf dem Deck des« letzterenein

gemeinschaftlichesFamilienabendessenstatt- Es war 10 Uhr, als
die Tafel aufgehobenwurde und der Augenblick gekommenum«
Wo sichdas kaiserlichePaar von den königlichenVerwandten tren-

«

neu sollte. Man sah die Kaiserin plötzlichzu ihrem königlichen
Brudergehen, der sie gerührt in seine Arme schloß. Die könig-
lichen Prinzen küßten die Hand der hohen Franz in herzlicher
Weise nahm der Kaiser von dem Könige Abschied Und geleitete
ihn bis an die Brücke, wo nach letzternHändedrucknoch aus«der

Brücke selbst die beiden Monarchen sich von einander trennten.
·

Schnell ging darauf der König herab an Land und in das, Ge-

-sellschaftshaus, woselbst eine Konzerisoiree veranstaltet war.4 Jn-
-zwischenwar die Brücke vom Bord des ,,Grosiastschy«abgehoben
die Marinesignale schrillten durchdie Luft und langsam wurde die
«Korvette mit Hilfe des Dampfschiffes ,,Oder«gewendet. Dann

rauschten die Räder vorwärts und mit gehaltener Kraft ging das

schöneSchiff in See. Als es an der »Kamtschatka,«»Smerlie«
und »Gremiastschy«vorübeikam, war deren Besatzungauf Deck«
aufgestellt, und jedesmal hörte man durch die stille Nacht den
lauten Gruß des Kaisers an seine«Soldaten,—der augenblicklich
gleich einem Pelotonfeuer aus hundert Kehlen beantwortet wurde.

Hamburg. Wie man hört, wird sichhier auch ein Komite

zur Unterstützungder invaliden schleswigxholsteinischenOffi-
ziere bilden, für welchebisher noch nichts gethan ist.
»Amalie Schopve, die in weiteren Kreisen bekannte Schrift-

stellerin, welche im vorigen Sommei in Begleitung der Mad. Char-
lotte Paulfen nach Nordamerika ging, wird, hier eingetroffenen
Brieer zufolge, nicht nach Europa zurückkehren,sondern gedenkt,

Zngchenertadthunsern Neuyork, bleibend ihren Wohnsitzaufzu-
agen. ,

«

, Leipzig. Eine Revision des Prozesse-sgegen den wegen der

Maivorgänge-zn 10 Jahren Zuchthaus verurtheilten Sprachlehrer
Albrecht steht»bevor.—- Ein Student Weller ist nach Hubertusburg
abgegangen, um dort in viermonatlicherEinsamkeit ein früher be-

gangenes Preßvergehenzu büßen. —

"

»X,.Wküncheu.Changarnier ist hier angekommen. — Der
Dichter der Marienlieder und-Herausgeber der ,,Historisch -«politi-
schenBlätter für das katholischeDeutschland,«Dr. Guido Görres,—

ist so schwererkrankt, daß man an seinemAuskommen zweifelt. —-

Jn Folge der bekannten Erkommumkation (Ausstoßung aus der
Kirche)-;eines Bahnhofsverwaltershat der Staatsanwalt zu Zwei-
brücken folgendes Rundschreiben an seine Unterbeamten erlassen:
,,Nach amtlicher Mittheilung des protest.Konsistoriumszu Speyer
vom24sten d. Mis. hat diese Behörde«an diesem Tage, auf An-

» trag des protest. Presbyteriums zu Homburg, kraft des ihr nach
— s. 19 der Vereinigungsurkunde zustehendenRechtes die Einkom-

munikation des Bahnhofverwalters Bietenmeister in Homburg aus-

gesprochen. Daraus folgt sür den Erkommunizirten der

Verlust all-er politischen Rechte, da die im Königreichebe-

stehenden christlichenKirchengesellschaftengleiche bürgerlicheund

kpolitischeRechte genießen,nichtchristlicheGlaubensgenossenaber an

den staatsbürgerlichenRechten vin demMaßeAntheil haben, wie

ihnen dasselbe in den Cdiktenüber ihre Ausnahme in die Staats-

gesellschaftzugesichertist-. Denn der Erkommunizirte gehört zu
gar keiner Kirche, ist ausgestoßenund damit des Rechtes, zu einem

öffentlichenDienste zu gelangen, sofort verlustig. Zum öffentlichen
Dienste gehörtunter Anderm »auchdie Vormunds—chaft, Kura-

tel, das Amt des Geschivorenen,des gerichtlichenSachverständigen
und des Zeugen bei öffentlichenUrkunden,- welcheöffentlichen
Verrichtungen sämmtlichden völligenGenuß der staatsbürgerlichen
Rechte voraussehen« -

Wien. Dris alte Gerücht einer Verbindung des jungen
Kaisers mit der Prinzessin Sidonia von Sachsen,. zweitenJTMihtkr
des Prinzen Johann,«kehrt jetzt mit verstärkterGlatthnvmsdlgkat
zurückund man bringt die Anwesenheit der KöniginVoll Sachsen
wohl nicht ohne Grund mit dieser Angelegenheitm Zusammenk

its-. s
"

»s-
«

Berlin,
. Verlag von XThe-obvi-Hevmamn

cher Abstimmung Glsdstonb der f

heit der Stimmen«
—

Auch
. M « »trotz der voichtzW Schutzzollmr

— Hierzu eine Beilage.

hang. Der Kaiser soll behufs einer persönlichenVerständigung-
am 10. eigends »von Pesth nach Schönbrunn gekommen sein; be-
reits Abends kehrte»er wieder nach Ungarn zurück. Man erzählt
sich, daß eine vhauptsächlicheEinrede gegen diese Verbindung den
Umstand betreffe-daßdadurch eine Schwägerschaftmit dem Neukon-
tesischenHofe herbeigeführtwerde, wo bekanntlich der Herzog von
Genua mit der ältesten Tochter des Prinzen Johann vermählt ist.
Der Kaiser hege, nach dem Vorgefallensn einen unüberwindlicheu
Widerwillen gegen solcheVerwandschaft.Indsß ist die Wahl der

ebenbürtigenund legitimen Partieen eben nicht grosjsstrzgksxku»einl
Blick in den«gothaer Kalkllderzeigt,daß jetzt nirgends anders als
am Dresdener Hosiager rer helmthsfahige-Prinzessinkatholischen
Glaubens vorhanden sei.»—— M Orden der Jesuiten und Redemp-
toristen sind nun laut eines vom Kaiser unterzeichnetenDekretes
ihre alten Freiheiten und Rechte zurückgegebenworden. — Dis-«
verschiedenenVorschlägezu Klostektesprmm sollen vorerst in Rom .

,einer Kardinalskommissionzur Prüfung vorgelegt werd-m

Froschdorf. Der HeinrichstagWurde am ,,Hofe«des Gra-

fen von Chambord am 15. Juli in aller Stillegefeiert· Es hat-
ten -sichnur wenige Legitimisten emgstnsz lebe Demonstration

wurde von den Herren vermiedeng weil sie wußten,daß »

es- Louis
-

Napoleon ein leichteswäre, ihnen die Rückkehrnach Frankreichzu
verbieten.

«

,

"

Polen. Die Cholerg,welchebereits seit einigerZeit in den
Kreisen Sieradz und Kaltsch wüthet,ist nun·auchin Waschau,ein-
gekehrt, ohne jedoch den Charakter derHefttgkeitzu haben. ,

Jn
dem Spital zum ,,Kindlein Jesus« befanden·sicham 12. Juli 9

Cholerakranke und in dem jiidifchen 3. DieseKranken erhielten
den Besuch des Fürsten-Statthalters,der bei dieserGelegenheitauch
die zur Aufnahme der CholerakrankengetroffenenEinrichtungenin
Augenscheinnahm« Vom SanitätskollegiumIst eine Bekanntma-

chung erschienen,"«welchedas Publikum zur Vorsichtin der Lebens-

weiseermahnt. »

«

Schweiz. Aus den Verhandlungen des Nationalraths ist
eine Petition des konservativen Komite von Posieur zu erwähnen,-
welche dahin geht, es möchtedie Verfassung des« «

MICW
dem Volke zur Genehmigung oder-Pa- W ". rgelegtwerden-
Lusser aus Uri beantragt-, diese-Pausen ener esgendz zu »Um-»

-

nenden Kommission zuzuweisen. Dieselbe wird jedochauf die Be-
merkung --von Dubs, daß keine besonderenUmständevorhanden
seien, um für diesePetition ein Ausnahmeversahrenanzuschlagen
mit großerMehrheitder aus lauter Radikalen bestehenden-Pekixipna-

—

kommissionzugewiesen Hiermit dürfte»zugleichdas wahxschpinliche
Schicksalder PetitionausgespwchenseMs «

Paris, 15, Juli. Ost- SefsmgeneAraberhäuptlingBu Maza
ist entflohen.

"

»

"

"

«

« (Tel. Dep.).
London. Der VOWHUMGeschlchtsschreiberMacaulay ist·

in Edinburgh gewäbltWordxns Jn Orsord erhielt bei namentli-
» rühere Vertreterm universität,

kirchlichenlttkzottenKandidatengegenüber,die Mehr-
bei den diesmaligeuWahlen fehlte

letzten Parlamenic
chssällgienSimer die Wahl-

be e Un
«

n
»

leiten o,ar sein öffentli es

Miteiling,gin»tvelchemsie 1500 Pld- fürWahslbgterzeichnetem get
der Wahl fUV den VUVgfleckenDcrbh trat gegen den früherenli-
dergleicleertreterHeMVOrihein Torh, T. B. Horsfall, iit die
rat-km— Horsftkllaus Liverpool wurde von seiner Partei als

ProtestjmtUUPChristangebriesen Er siegte, schiensichaber sei-
nes Steges Mchkrechtzst freuen; denn bei der üblichenVerkündi- «

einem streng -

ngUg des Resultats durch den Mayor oder Sheriff, wo die sieg-
xeichmWie die e la enen Kandidaten ’ede mal austreten, um

ihren Wählernzrgisäukgemwar der einzigeFeld,M durchseine
Abwesenheitaufsiel, qeben dieser Herr Horsfall. Des geschlagene.
Kandidat Heyworthdagegen erklärt-,sich die Appellation tat-s un-

«

Fortsetzung in der BeilagsJ
x

,

-

—-

Drwk Von W. Parmerter in Berlin, ,

-

"

nommandantenstn 7.



«

n

«sBeilage zu

tekhausVorbehaltenzu wollen« Nach den bereite gemachten Ent-

hUlJUUgenUnterliegk es auch keinem Zweifel, daß «den-Tories ihr
Tkiumphtm BnkgfleckmAhn vergällt werden wird. Jn einem
aEsel-getreuTheile des Stadtchene neu-lich stehe ein Wirt-nehmer
CVUMVTavern(GMfschaka-Schenke)genannt, durch dessenHin- —

Ferkhütman am Tage der UainentlichenAbstimmungeineMenge
Wahler schlüper falls die bald darauf zur Vorderthüre heraus-
lkunenund spornstrnchsnafh »demWahlplatze eilten. Zufäl-
Itg hörte von dkefemVerdachngenTreiben zuerst ein Anhän-
ger Horsfall’6, Ins der

, ann- der ihn vorgeschlagen hatte,
J Aldermann Moß. Ohne seme Ahnung,daß er gegen seine Partei
»

handelt-, sandte "deV,AldermanUeinen Polizei-Sergeantens auf Un-

tersuchung ,aus. Dieser WUßke
,

schnssklhdle nöthig war- Um dIeHiiiterthürzu passiren, gelangte
auf ekne dunkle Treppe Und kam vor eine verschlosseneThür, vor

der em FremderCOZthdwTIche»stemd.»Wer da?« »Gut Freund,
Radsprt schicktmich-··«Auf Wes Losnngewortöffnetsichdie Thür,
der Sergkant stürztm die Stube Und sindet einen Mann mit ei-
mm Hauka Gold»BfmknotetfUnd einem Wählerverzeichnißvor

sich- M katgneo keinen Widerstandleistet und verhaftet wird.
Beim Polizeiverhörgestand dieser Burschemehr, nls man erwar-

,te1:e.Elypsforhågentrief
9 »FZU

-

a « « V hatte bereits genu e laudert. Mann erkannte
Uk IhnkEMQU»MllurerShrewgbury, Bergjpchonbei früher-enWahlen

inmithleitoiliiålxcheåTalent gezeigt haben soll. Mit merkwürdiger

«U«;Die Esel«
We Verachtungfür die-Wehrer von Derbo

a «

»- lagte IV
—

»wissen nicht, was ein Votum
werth«ist, und gebenes sur 3 Pfund mit Freuden her. Jn
Shrewebury kostet eine Stimme wenigstens viermal so viel.«Der Mann sitztnnd wird auch wohl Andere zum Sitzen bringen.

--

VerantwortltiherRedakteur: Herniann Holdheimin Berlin-

«

: «

Christ-katholische Gemeinde. -

DerGottesdieustam Sonntag»den18. Juli, findet Vormittags
10 Uhr, im Saale Neue Friedrichstr.Nr. 47. auf dem 2ten Hofe-
HL hoch-statt- «« Der Vorstand-L-

Jädifche Nsefvrmgemeinda
des Herrn Dr. Ritter.

—

An die TischleråGefeuenschafn

Altgesellegewähltwerden, diejenigenTischlekgelellemwelchedie Fä-
·

higkeitzur Verwaltung diesesAmtes zU «besitzenglauben, wollen

ch bis zum 25. Juli beim Herrn Altmeister knoch, Neue Grün-

SspeßeNr. 25 schriftlichmelden

Buchbindekgesenenschaft
Der Tischler-Iimungs-Vnrsiand.X

’

tag, den Wir hiermit, daß die Zahlung der 5. AussageMon-

JuxdVormittags 9 uhr, Schustergasse1; stettsindet
-

» Der Vorstand. -

-
-

EB.MoiurgueC Kassen-Vorsteher.
Die Seidenwir

O Dteßner, Altgeselle. —

k «

» v ».
——-—-,

Generalversammkxsefellenfchaftwird hiermit ersucht, zur

IMM,den 19. d.

Abddsckkj»Wi-
Ta esordmmg AltgesellemWa II ·

’ recht zahlreich zu. er. Umri-
Aufiqgefindet-umsUhr stati.DRHassenbuchlegmnuri· Du

-
» Der Vor and.

Das Quartal des löblichenSchloss
st

ei
s " « « exgewkrks findet Montag

« den 19. Juli statt, wozu freundlichst maint- d z .»«-
Landebergerstr.37.

er Herberg wir ;,

im Herbergslokal,Aue Jaka

l

sich die geheime Parole zu· ver- i

ihm zwar zu, »das Maul zu halten,« ,

Nr: 165.der Urwähler-Zeitung.-
Sonnabend, den ,17. Juli 1852.

-—--

Bekanntdmgchgung »

Die S ulmi er esellenwer en nein-it aufgefordert sich am
» Yeiniccigkom—19.Juli- Nachmittag 3 nhr,«

zum Quartal auf der Herberg-e recht zahlreich einzusinden
,

er Vorstand.
»

Berliner . Circen-Z - Theater
«

k; ung ,

«

vor denrgsxåthåT,Thore.
Sonntag, den 18. Juli 1852:

«

«

Zum Betiefiz-des Herrn Charles Hintre:
’

AußerordentlicheVorstellung der höherenReitkunst ii.,0PferdedisessU-.-«

- Erstes Debltt -

der Mlle. Bietorine Baffiee
'«

nnd des

Herrn-Francois Bassin .

vom KaiserlichenCirkuö in Petersburg
M Unxdiese Abschied-s- Vorstellung so glänzend

als möglichauszustattem werden zwölf neue Piecen produzirt wer-
,

den, und Herr Hisnne wird folgendeeilf Schulpferde
vorsühren:

«

s

·

1. Monte-Christo,2. Puff, 3 Gaepard, 4- Rollaw 5s VIEØPMEFV
6. Shersing,-7.Miß Hoply, 8. Denn-in 9. Jerusalem- U· Des-

- voleito und zum Schluß zum ersten Male:

— können Familien Kaffee kochen.

Schinken U- Speckseitenguegeschoben

S a t a n el l a ,

·

«

. in Briklant-Feuerwerk.
W- Billete sindvon heute ab im Lokale des Cirkus-Thea-

ters zu folgenden Preisen zu haben: Sperrsitz 15, Parqnet 10, er-

ster Rang "10, Orchester20 zweiter Rang 5 Und Amphikheath
LICng Ein Billet zurFrenidenloge1 Thus

«

-

—

Anfang der VorstellungCZ Uhr. KässeuöffnungsöUhr.

Bei der Tischler-Gesellenschaftsoll binnen Kurzem ein neuer
"

Die Rhein- und Apfelweinhandlung ffvons F.-Lachmann in
«

Charlottenburg,Wallstr. 52, empfiehlt ihre Kegelbahn, Billard n.

Bairisch Bier. Auch können Familien Kasseekochen:

Im Cassee-Hause, Kleine Hamburgerstix Nr. 9.

Unterhaltungemnsik mit GesangiVorirägenbei oriental. Beleucht.
des Gartens.·Dafelbstgewinnt man beim Aueschiebenauf d. Kegelbahn
Lebte-eSchenken--Speck, Warst-«ode Genie sük 23 Sgk.
III-m baerischenDampfbier-Ausschankvon Kann-»meer Müller-

Straße Heute Sonnabend, Coneert u. Tanzkränzchen,brillante
Jllumination u. beugngErleucht. Ans. 6 Uhr. Entree-nachBelieben.
Sonntag: Tanz in beiden Sälen. Montag Abend: Concert. Auch

i Horn’s Local, SchönhausewAlleeNr· 142.

Sonnabend, den 17. Juli: Zweiter großerSommernachtsball·
Billets zu 25 Sgr. sindbeiden Tabackshdlrn. Schmidt, A. Schönh-ku-
serstr.«26, Gerlach, Linienstr.8, zu haben; an der Casse5 Sgk«

Heute Sonnabend werden auf meiner Kegelbahnsette"Gänse,
Lemm, Bergstn 1044

Bergfestnng Windmühlenberg."
-

Erste humckristsGilangsumekhalndes Herrn Bernhard.Sonnabend:



X

ÆYZMahag« U- 2 SchkassophaDalle sehr dauerhaftgearbeitet,ver-
,

v

«

. .

» .

,

i f- P

kauft, auf Veslnngengegen Abzahl» der Tapesier Brüdersir. 3.— ng l

Für die Herren Tifchkermeisters
W

Eine Partie.Kiefern- Bretter und s-Birken-Bolj«leu»f; , s
»

., ,
—

,
..

I H

empfingin Commission nnd verkauftbillig die « ZEISS-DIE
FonrnierfchueidereiAlte Jakdbsir. 23.

,
«

"

«

M Aachen »

..
·

2 .
» · s

,bestehek!d·seik1730 Unter derselbenFirma
»

»

WeißeMater-Westen
ist die einzigex»derzContinents, welche auf der Jndnfirie-Aus-

in allen Größensortirt empfehlenvon 2 Thlr. an

stellung in London 1851
A

—

D i D , c

» . .
die Preis-Medmlle

»Gebruder Levmstem,
erchsstr. «».18.,zwische-

-

« —»- für Nähnadeln

l erhalten hat. »

-

,
,

—

.

«

« · » « ,

Die Fahne-barst nur für die Güte ihrs-VWindeln weim-

ss Ecke der Kurzenstraße,sollen Verhältnissehart-er sofort
billigberkanft werden:- Für

’

« TI;
I Herren fertige Sommer sSachem Tweens, .

Comtoir-Röcke,Garten-Röcke,a ist«-,IF, 2, 3, 4 nnd 53 thlr.

Hosen, xk 25 sgr., U-, 1-z, 2 und se ihn. Westen, Ex25, ZTT
kn» Iz, is u. 2,thkk. Mützen32 6 ngx »Für Knaben
Hosen von 13 sgr. an, Jackenvon 16 fgr. an. Eine Parthie

T«Kittel für Kindersfännnilichfertige Sachen, sind-modern ge-

J-arbeiiet nnd werden billigst verkauft bei
)

«

T«
’

,
Mr S. Haussks

Die zweiteQua-

lität trägt dieselbe
Etiqnette mit dem-

Unterfchied- daß
«

.

xstatt des« Wort-es
«

EiBeste
2 Qual

»- -»- «

e t.
«

h

Preise für den Detail-Verkan

ist Golddruck
«

auf
weißGlnnzpapier

i

Landsberger-«Straße »

— saße. ·- Erste Qualität: 3 Silbergro en Akt e n.
,

»Es-« — - · s( --

-

I « Zweite Qualität-i -,1«k-Ssilbergw M
—

-

25 Stück HabanmCigarren
—

s

Abs-Uhren«"-
. o»

.

«

. l na 5 r., 25 St.
·

-

« u,m .

.
-

gessen-in a- llesin S-MdsrDies DreierTeren-s «
»

- O-- « i n er, srie .

« « "

-«« Es »
.,

, »H.Behrens, Konigs-ColonadeiiNr. 7.,
, RgßstmßåNUTT

) - z vgk
sz , neben der Mützen-Fabrik

Als besondersbreiewerthempfehle:
Moselwein, a Fl. 6 u.— 71-;sgr.

·

-

,.

LaubenheimerMino-,d«Fl. l»0»
«

-

.

Mem spFi 7Z ,, « bei 24 Fi» 1, FI. Rabata
-

MedocSaEmiiion, kFr 10 -

-

.

—

F. MedocSt.Estephe- 12Z,,
«

·

«

N

»

.

«

«

, Ferd. Niüllethehrenstn 55. ·—-- Für eine BuchdkukkkrelilblsoBekgtlzljthrdein Conäpagnon
Oranienstraßes171. sollen wegen Abreise 1 mah. Trinteaur, mit einer Einlage von«s:r«;ntelligenz-ComtFjStesUchLAdressle

» LSophaiischund 1 Sophafpiegel mit Goldrahnien verk. werden.
, nnter W. 164.

Mousselin de laine Nester zu Kleidern, Schürzener. in schönsten
»

Ein Bursche-VkrzsspimoKell?;hesp.rofksst011erlernen Wil- MADE
Farben und größterAuswahl billigst, Markgrafenstr.35, 1 Tr«

"

siehLAleraiidrinenstr·
- ·-—— « TMle

.-

,

s W "

s —."
l«e»i·scrneDrehbanknclest Gürtleriverkz.,«ist z. verk., Lindenstr. 21.-

SMNMMNM ;Die Herren-Schuh- n. Stiefel-Fabrik von C. F. Schneider, Louisenx
»

,
» « :

straße33,empfiehltalle Arten Stiefel v. 1 ihlr. 12sgr. 6pf.·b. 2.thlr:
s

zi-,Institut »dek-Calligraphm Spieß,Friedrichsstr·189
.-

sz

ein-e Treinc (z!dischender Kronen- und Mohrenstraßc);Same-Egerten 100 St. 12 sgk,, La Flora 100 St. if EI,
Neue Sehr-Cuer für »Herren,«Damen n. Schüler (getr , tk)Ceylon 100 Si. 11-sgr., Jaqnee 100 St. 11 fgr., Figura100» sz

- 11 fgr.,s Nester von alten Brensier n. Hamburger ch. spottbillcg, EIWP Jedem in 20 Lehrstundm eine überraschmd »UmH und fMM Handschriftgarantirt. -—

«

.

-Pfälzer Cig., alt, weiß«’brennendSt Eil-;thir. zu haben

W Adernbittet nicht zu übersehen. Wem damit gedientv Stoß-Seufzer zweier almi Jungfern

Lumpen-sokijrfrauenbinden N. Friedrichs-Un ZMEFEHJ
TüchtigeMustermaler-GehiilfensindsitlgliteUND dauernde Arbeit

bLEivest,Neu-Moabii, Siroucstri «
i

-

»

«
s

«

ül enzirdxverlant bei ·" —

Ein StuckatenrszehTMVQVAugugsistbzQ

ELeipzigerstiuNr. 105 part. links im CigarrewEngroe-Ausverkanf.
-

(
—-

-

O

ist, beiAnfan von Tüchernn. Buckskins auf eine höchstreelle U. folide Ach! liebe Schwester, was fangenwer an,
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